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Nachtgesänge

mein Körper ist müde

mein Kopf will nicht ruhn

er leidet an Zwang

zum Wortgesang

im gläsernen Dunkel klirren

die Wörter und schwirren umher

zersplittern am Rand der Wirklichkeit

formieren sich neu

und kommen daher

in andrem Gewand

verlangen nach Schrift

und Zusammenhang

weben sich ein in Teppich und Band

schieben sich dann

im Buchstabenkleid

langsam

und still

am Aug mir vorbei

ich schwimme in Wörtern

sie halten mich fest

und klammern an mir

und reißen mich mit

sie schütten sich aus

in Schwall und Kaskade

ein Satz will werden

ich schaue ihm zu

von selbst vollendet er

Sinn und Gestalt

ich staune

hör auf

sag ich ins Dunkel zu meinem Kopf

gib Ruh

ich will schlafen
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Zwischentöne, Detail, Tritage





Traumbilder

die Nacht hat Risse

wenn die Stille tost

das Dunkel quillt

das kauernde Nichts sich erhebt

gepresst an die Wand in

regloser Angst

ihr zu Füßen das Unheil

lauernd

auf Blick und Bewegung

die offene Tür

lädt sie zur Flucht

ein Mann geht vorbei

wendet kaum seinen Kopf

lächelt

mit roter Lippe

über und unter ihr wabert das Grau

am Abgrund taumelnd

schaut sie hinab in die stürzende Tiefe

sieht sich selbst

auf der stählernen Leiter

mit dem Rücken zur Wand

hinabschweben

in ihrem roten Kleid

nur laufen und laufen

nackt sind die Sohlen

um Waden und Knöchel

züngelt das Kleid

rot flammt es

in Sprüngen

über sich öffnendem Grund

Zähne und Zungen

schnappen

nach fliehenden Füßen

das Dunkel reißt

feuerumhüllt

und funkenumweht

sind Fenster und Tür

rot

ist der Schlauch

weiß zischt der Wasserstrahl

im Strahlenkranz abprallender Tropfen

zerbricht das Rot des Feuers

in flirrend gespiegeltem Licht




Nocturne

Nächtlich dumpf dröhnendes Dunkel

wenn auf der Brust mir die Seele hockt

die Luft mir nimmt und

den Schrei mir verwehrt

noch gefangen im Traum

die Tür will ich schließen

die herein lassen will

das sumpfige Schwarz

sich mit schwammigen Konturen über mich beugt

mich herumwirft im Raum

und hinauszieht durch' s Fenster

samt Decke und Kissen

nur kämpfen und schreien

ich fühl die Bewegung

und höre den Schrei

bin dennoch nicht wach

und fester noch will mich das Dunkel umklammern

das kauernde Nichts hinter dem Bett

in tiefere Tiefen will es mich ziehn

wo nur noch Nacht ist für immer und ewig

ich ahne im Traum

es ist der Tod

schrei lauter und lauter in meiner Not

mein Herzhammer rast

die Haut ist schweißnass

der Traumkäfig reißt

der Nachtmahr zerplatzt

ich atme… und atme… und atme ihn aus

das Dunkel umgibt mich immer noch

ist Hülle und Hoffnung

und Wärme und Weichheit

ist Trost und Gebet.
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Chasuble Faces, Detail, Fotobearbeitung
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Kaleidoskopie, Fotobearbeitung





Einunddreißigsterzwölfter

Ich sitze am Fenster um zwölf in der Nacht

und schau das Spektakel

das rundherum kracht

seh' von fern auf die Stadt

mein Haus liegt am Hang

und male das Bild

um Worte nicht bang

"Die lichtsprühende Silhouette der Stadt

schwimmt auf dem Nachthorizont

Funkenfeuerwerk verglüht

steigt auf in den Himmel wie

Sektperlen."

Na denn: Prosit Neujahr!
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„Schläft ein Lied in allen Dingen“





du bist schön

sagt sein Mund

seine Augen

und seine ehrfürchtigen Hände

wie sie hingleiten

über die seidige Kurve des Halses

von der Zartheit der klopfenden Grube kosten

sich im Netz ihrer Haare verirren

wie sie herabwandern

die feste Rundung umhüllen

begehrliche Spitzen

mit flüchtigem Streicheln vertrösten

eintauchen in die glatte Mulde

zwischen den Abhängen der Flanken

die Hügel umrunden

und das gekräuselte Gebüsch

sich bewegen wie ein schleichendes

Tier auf der Suche nach Nahrung

über alle Höhen

durch alle Täler

der leuchtenden Landschaft

bis sie finden

was zu suchen sie vorgaben




Gefängnis

unvorbereitet war ich und ahnungslos

leichtfüßig und vertrauensvoll

als sie mich ansprang

wie ein wildes Tier

auf der Jagd nach Beute

ich kannte ihren Biss noch nicht

noch nicht den Blitz der ihn begleitet

der mich verbrennt im Innersten

hilflos bin ich

und ausgeliefert ihrem Angriff

am Tage fesselt sie meine Gedanken

bei Nacht foltert sie meine Träume

sie hat mich gänzlich

in Besitz genommen

ich will ihr entkommen

sie lässt es nicht zu

verweigert mir Hoffnung

auf Flucht und Befreiung

ich renne und renne

und renne im Kreis

angekettet an ihre Peitsche

die Liebe hat mir Gewalt angetan




verlassen

geh ich durchs Feld und über die Flur

die Bäume sprechen von deiner Hand

an Stamm und Geäst

von deiner Hand

die mich losließ

und die mein Sturz nicht dauerte

geh ich im Wald umher

und entlang jene Wege

die Blätter raunen von deinem Blick

und vom Segeln auf deinem Wimpernschlag

von deinem Blick

dessen Wärme in fernere Länder floh

geh ich durchs Haus und

öffne die Türen

die Wände werfen sich Worte zu

sie hallen in deinem Mund

in deinem Mund

der in dem meinen geruht hat bei Nacht

der sich über den Worten verschloss

und sie mitnahm




einsamkeit

das licht

zerbröselt im dunkel

das aus den rändern

des himmels quillt

und das bunte verschluckt

stumpf ist alles

und ortlos

wie ich
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